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Allerdürchlauchtigſte,

Allergnadigſte Konigin

wcann ich in der geſtrigen
W Predigt die Empfin
dungen der Freude und der
Treue gegen den Konig, die ein

jeder rechtſchaffener Patriote
fuhlt, ausgedruckt. habe, ſo ha

be ich damit zugleich die Em—

A3 pfin



pfindungen ausgedruckt, die
Ew. Konigliche Majeſtat

groſſes Hertz beleben.
unter des Volckes Loben

und Dancken floſſen Ew.
Konigl. Majeſtat edle und
zartliche Thranen, und miſchten

ſich unter die unſrigen. Ein
jeder konnte es ſehen, und ſahe

es tief geruhrt, daß ſich Ew.
Konigl. Majeſtat gantze See
ie vor GOtt beugte, Jhmn den
xeineſten Danck opferte, und
ferner fur des Konigs Heil und

Leben ſtarck flehte.

Jn Ew Konigl. Maj.
ſanfmuthigſten Gnade hoffe ich

alſo



7* alſo die Entſchuldigung fur die
Kuhnheit zu finden, mit welcher
ich es wage, dieſe Predigt De—

neuſelben allerunterthänigſt zu

uberreichen, und dadurch mei
nen freudigſten Gluckwunſch
wegen einer Begebenheit abzu
ſtatten; uber welche  Millionen
gerettete Unterthanen jauchzen,

und mein Hertz bis in das in
nerſte geruhrt iſt: J

e 4 Der Allmachtige ſetze Ew.D

Koönigl. Majeſtat bis zum
ſpateſten Ziele des menſchlichen

Lebens zum Seegen und Fur—
bilde ſeinem Volck! Er belohne

Dero ſtandhafte  Tugend mit
allen Troſungen und hohen

ül Freu



Freuden, die aus einer erleuch—
teten und reinen Gottesfurcht
flieſſen, in dieſer Welt; und in

jener, mit der glantzendſten
Krone der Gerechten!

Kein Unterthan kan mit ſo
ſtarcken und aufrichtigen Em
vfindungen der tiefſten Ehr
furcht ſeyn, als

Ew. Konigl. Majeſtat

Berlin J
hen 11. Octobr.
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allerunterthanigſter treueſter
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Allerdurchlauchtigſte,
v

Allergnadigſte Konigin!

e u

Ke

e 24481 4ν
Gw. Konigl. Majeſt
WK erlauben, nach der gro
muthigen Huld, mit welcher
Sie die Knechte JEſu Chri—
iti ehren; daß ich die an dem
geſtrigen Tage der Freude, auf
Dero allergnadigſten Befehl
gehaltene Predigt, Denenſel—
ben hiemit in tiefer Demuth
überreichen durfe.

GOtt

t



Gott hat Ew. Konigl.
Majeſtat zu der gluckſeligſten
unter allen Muttern gemacht,
die je unter den Menſchen die
Krone getragen; und unter den
Konigen auf Erden iſt noch
kein Sohn mit einem ſolchen
Glantze die reude und Ruhm
derjenigen, Die Jhn gezeuget
hat, und die Stutze und Ehre
ſeines Volcks geweſen, als der
Geſalbte iſt, den uns der Herr

in ſeiner Gnade zum Konige
gegeben.

Ew. Konigl. Majeſt. ſind
dieſer hohen Gluckſeligkeit wur
dig; weil Dieſelbe erkennen
von wem ſie kommt, und mit
dem niedrigſten der Untertha—
nen vor dem Throne des All

maach



machtigen mit gleicher Demuth
Gebeth und Danck opfern.

Schon langſt wolte ich die
ſe Empfindungen, die mein
Hertz durchdringen, offentlich
an den Tag legen; aber nie ha
be ich dazu ſo viel Dreiſtigkeit
gehabt, als bey einer Gelegen
heit, da ſich eines jeden Seele
erweitert, und niemand ſeine
Freude miehr faſſen kan.

Der hochſte Beherrſcher
der Welt verlangere die Lebens
Tage Ew.Konigl. Majeſtat!
Er ſete Dieſelbe auch noch un—
ſern Kindern zum Troſt und
Seegen, und krone Dero
Glauben mit der himmliſchen
Herrlichkeit nicht eher, als bis
Dieſelbe an unſerem allertheu—

reſten Konige und ſeinen
Bru



Brudern alle das Groſſe und
Gluckſelige erlebet haben, ſo
nur immer in dieſer Welt erlebt
werden kan und Dieſelbe
alſo, vollig ſatt des Lebens
und der Ehre unter den Sterb
lichen, keiner irdiſchen Freude
mehr fahig ſind!

Das iſt, Allergnadigſte
Konigint, der. Wunſch der
gantzen Seele desjenigen, der
mit tiefſter Ehrfurcht erſtirbt

Ev. Köuigl Majeſtüt

t teJ 21 E 2Je 4 vBerlinden 11. Octobr.
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Der HERR Zebaoth iſt mit uns!

der GOtt Jacob iſt unſer Schutz
Jetzt und inmnierkdar, Amen!

—Sun Audichtize in JEſu. Chriſto!
m Geliebte und geſeegnete des
m HErrn  Bey denen ſtarcken

heute uns allen gemein ſeyn

muſſen, finden wir keine Worte, mit wel
chen wir euch ſchicklicher anreden konnten, alt

die in den letzten Verſen des 2oten Pſalms:

Nun mercke ich, daß der SErr ſeinem
Geſalbten hilft.  Der erſte Tag die

ſes



16 Draanck-Predigt
ſes Monaths war der ſurchterlich groſſe Tag,
der ſich entweder mit unſerem Verderben oder

mit unſerem Heile endigen ſolte. Welch ein
Tag! Und, wer zweifelt, daß an dieſem
entſcheidendem Tage, als bey deſſen Anbru—

che dem fur uns Vaterlich wachſamen Konitge
eine gedoppelte Macht der Feinde in die Au

gen fiel, und bey dieſem Anblicke ſein Hertz
fur ſeine Unterthanen alles fuhlte, was ein
groſſes Hertz fuhlen kan; wer zweifelt, daß
da nicht aus des Helden Seele der anbethen
de Seufzer zu GOTT geſtiegen? Hilf mir

HERRa, und meinem Volck! und der
HErr erhorte ihn in ſeinem heiligen Himmel,
und ſeine rechte Hand half' gewaltiglich.
Jene verlieſſen ſich aufe die Macht ihrer Men
ge; wir aber gedachten an den Namen des

HErrn unſeres GOttes. Sie ſind niederge—
ſturhzt und gefallen; wir aber ſtehen aufge—

richt. Wer iſt ſo verſtockt und blind, der
hier nicht den ausgereckten Arm des Allmach-
tigen ſehe, und mercken muſſe? daß der HErr

ſeinem Geſalbten hilft, und zu den Volckern
ſpricht: Taſtet ihn nicht an; denn durch
ihn will ich mein Werck ausfuhren. Lobe

den



den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht,
was Er dir Gutes gethan hat. Lobe den
HErrn, meine Seele, und alles was in mir
iſt, ſeinen heiligen Numen!! Das, Andachti

ge, iſt unſer gegenwartiges Vorhaben. Laßt
uns GOtt, unfern gnadigen GOtt, um ſei
nen Beyſtand anflehen, und ihn bitten, daß

er ſich, um JEſu Chriſti willen, unſer de—
muthiges Opfer der Freude, des Dancks und
Lobes gefallen laſſe Hore, HErr, unſer Ge
beth, das nicht! aus falſthẽn Wiunde gehe

unſer Vater ec.

Teyt Pſalm 34. v. 4, 5.

Preiſet nit mir den HErrn,
und laſſet uns auit einander fel

nen Namen erhoöhen. Da ich
den HErrn ſuchte, antwortete
er mir, und errettete mich aus
aller meiner Jurcht.

B Andach



18 Danck Predigt
Anduachtige in JEſu Chriſto.! Aus dieſen

vorgeleſenen Worten. wollen wir

J. Kurtzlich anzeigen, worin die
Pelicht beſtehe, dazu David ſich

und ſein Volck. aufmuntertz;
t.in4J worauf wir

IJ. Erwagen wollen, was vor groſ
fr Ürſachen wir haben, üns an

dem heutigen Tage unter einan
der auch zu dieſer Pflicht zu er

wecken.

Erſte Betrachtung.U

diccir preiſen GOTT und erhohen ſeinen
532 Namen, wenn wir unſer Urtheil und
unſere Einpfindungen von der unaubsſprechli

chen Groſſe der Vollkommenheiten dieſes Er
ſten und Ewigen. Weſens, die aus allen
Wercken ſeiner Schopfung und aus allen We

gen ſeiner Vorſehunig hervorltuchten, offent
lich an den Tag legen; und alſo Jhn als den

L Urhe



uber Pſ. z4. v. 4, 5. 19

Urheber und alleinigen Regierer der gantzen
Welt; als die urſprungliche Quelle der un
zahlig verſchiedenen Arten und Stufen von
abgeleiteten Vollkommenheiten, welche die
Geſchopfe beſitzen; als die ohnaufhorlich uber

flieſſende Quelle alles Guten, aller Seegen,
aller Freude, alles Troſtes, und aller Rettung

und Hulfe erkennen und bekennen. Dieß
aber muß geſchehen. von gantzem Hertzen, von

gantzem Gemuth und aus allen Kraften. Lo
be den HErrti, meiüe Seele, und alles was
in mir iſt, ſeinen heiligen Namen. Es
muß geſchehen, nicht allein mit inneren ſtar—

cken Empfindungen der Anbetung und Be—
wunderung, des freudigſten Dancks und
Lobes, ſondern auch mit einem Wandel, der
alle dieſe Empfindungen thatig ausdruckt,

und alſo. bein GOtt, deſſen Namen wir prei
fen, in der aufrichtigſten Unterwerfung und
Gehorſam gantz ergeben und geheiligt ſey.

Eine ſolche Erkantniß, ſolche hohe und
richtige Begriffe von GOTT erlangen wir,
wenn wir die von ihm empfangene Ver—
ſtandsKrafte anwenden, die Wercke ſeiner

B 2 uner;



20 DanckPredigt
unermeßlichen Schopfung, die alle ſo viel
Spiegel ſeiner Vollkommenheiten ſind, auf—
merckſam und oft zu betrachten. Denn groß
ſind die Wercke des HErrn, und wer ihr ach
tet, hat eitel Luſt daran. Die Himmel er—
zahlen ſeine Ehre, und die Veſte verkundigt
ſeiner Hande Werck. Die gantze Welt iſt

voll des Glantzes ſeiner Majeſtat. Himmel,
Erde, Lufft und Meer, und alles was darin
nen iſt; alles ruft Allmacht; alles predigt
Weißheit; alles verkundigt Gute. Allger
genwartiger GOTT! Du Ewiger und Un

Offenb. endlicher! Du biſt wurdig zu nehmen Preis
4, 11 und Ehre und Kraft. Denn du haſt alle

Dinge geſchaffen, und durch, deinen Willen

haben ſie das Weſen, und ſind geſchaffen.

Jn dieſer Erkanntnis und denen daraus
fließenden Empfindungen werden wir noch
mehr erleuchtet und beſtarckt, wenn wir uns
gewohnen, den allerweiſeſten Zuſammenhang

aller Dinge in der Welt und die wunderbaren
Wege der Gottlichen Vorſehung an uns und

an andern achtſam zu bemercken und zu erwe
gen. Dann kommen immer groſſere Gedan

cken



uber Pſ. 34. v. 4, 5. 21
cken und groſſere Empfindungen von GOTT,

in unſere Seele, und wir lernen; immer mit
mehr Einſicht und Ruhrung ſeinen heiligen

Namen preiſen. HErr, allmachtiger GOTT,
deine Gerichte. ſind wahrhaftig und gerecht.

Alle deine Wege ſind heilig. Deine gantze
Regierung iſt lauter Weißheit und Gute.
Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Stuhls

Veſtung. Dein iſt das Reich; dein iſt die
Kraſt, dein iſt die Herrlichkeit!

Noch mehr aber wird unſere Erkanntnis
und Empfindung von der unendlichen Groſſe
der Vollkommenheiten GOttes und der ihm
gebuhrenden Anbetung und Lobes-Erhebung
erweitert durch die troſtliche Betrachtung des

allerherrlichſtten Wercks unſerer Erloſung
durch ſeinen eigenen Sohn, den 'er geſetzt hat

zum Preiſe ſeiner Hertlichkeit und zum Lobe
ſeiner ewigen Gnade, auf daß einmal alle
Zungen im Himmel und auf Erden bekennen,
daß Er der HErr ſey zur Ehre des Vaters—

Auch ihm, dem treuen Zeugen, JEſu ChHri—
ſto, dem Erſtgebohrnem von den Todten, dem

Furſten der Konige auf Erden, der uns ge

B 3 liebet



22 DanckPredigt
liebet hat und gewaſchen von Sunden mit ſei

nem Blut, und hat uns zu Konigen und
Prieſtern gemacht vor GOTT und ſeinem

Offenb.. Vater; auch ihm gebuhret die Ehre der An
v. 5/6. bethung, und Danck und Lob in Ewigkeit.

Endlich ſind auch beſondere Wohlthaten
und Seegen, beſondere Hulſe, und Rettung
aus groſſen Gefahren eben ſo viel ſtarck ruh—
rende BewegungsGrunde, den HErrn zu
preiſen und ſeinen Namen zu erhohen.
Denn Er allein iſt unſer Schutz und unſere
Zuflucht in der Noth, und von ihm allein
kommt alle Hulfe, die auf Erden geſchieht.
Jch will dich erretten und du ſolt mich

vſ. 29. preiſen. Bringt her dem HErrn, ihr Ge—
112. waltigen, bringet her dem HErrn Ehre und

vſ.a7. Starke; bringet her dem HErrn Ehre ſeines
v.. Namens, betet an den HErrn im heiligen

Schmuck. Frohlocket mit Handen, ihr ge—
retteten Volcker, und jauchzet GOtt mit froh
lichem Schalle!

Zweyte



ubee Pf. 34. v. 4,5. 25

Zweyte Betrachtung.

er ndachtige in JEſu Chriſto! Der heutige
L ag, da wir den herrlichen Sieg feſtlich

begehen, mit welchem der Hochſte ſeinen Ge
ſalbten gekronet hat, iſt insbeſondere fur uns
die ſtarckſte Aufmunterung, Danck und Lob
zu opfern unſern GOTT, und zu bezahlen

dem HEtrru unſere Gelubte. Wo iſt der ge—
rettete und geſchutzte Unterchan, der nur eini

ger maaſſen der Andetung gegen GOtt, und
der Treue gegen den Konig fahig iſt, deſſen
Hertz und Mund nicht die Sprache Davids
fuhren und empfinden ſolte? Preiſet mit mir

den HErrn, und laſſet uns mit einander ſeinen

Namen erhohen.

Unſere Gefahr war ſehr groß; und uur
unſer Vertrauen auf GOtt konute unſere
Seele ſtarcken und uns vor Verzagung be.
wahren. Der Ronig, dieſer ohne Ermu
dung wachſame Vater des Vaterlandes;
Und welcher Konig hat je dieſen glorreichen

Namen mehr verdient! Der Ronig eilte

B4 zwar



wvenn wir uns vorſtellten; und wer konnte
fich dieſes ſchrocklichen Bildes erwehren 2

z4 Danck-Predigt
zwar mit ſeinem Heere Und. ſeine Bruder
eilten mt Jhin, die Gefahr. von unſerem
Haupte abzuwenden. Aber, ſo unuberwind—
lich und furchterlich ein ſolches Heer unter ſol
chen Fuhrern dein! machtigſten und kuhnſten

Feinde auch immer ſeyn muß, ſo gerecht und
groß war eben deswegen auch unſere Furcht,

wenn wir  uns den Konitj mit allen e ſtinen
Brudern mitten unter aufgehobenen
Schwerdtern und todtenden Feuer ergrimmter

Feinde vorſtellten; dahin ne ihre Unerſchro
ckenheit, vergeſſend ihres Lebens und nur von
bem machtigerem Gefuhl der Tapferkeit und

des Ruhms befeerlt, gewiß fuhren wurde
Hier war ein ſtarckes Vektrauen auf die
Vorſehung des Allmachtigen nothig, die all—
gegenwartig wurckt und ſchutt. Und was
konten wir auch anders thun, als den HErrn
in dieſer unſerer Angſt zu fuchen, und ſo an

gelegentliche und theure Leben mit Bethen
und Ziehen ſeiner allmachtigen Bewahrung
zu ubergeben. Wir betheten; und der HErt
antwortete uns, nach ſeiner gröſſen Barm

V her



uber Pſ. z4. V. 4/5. a5
hertzigkeit, und errettete uns von aller unſerer
Furcht. Noch lagen wir mit unſerem Gebet
und Thranen vor dem HErrn, da ſchon die
erfreuliche Nachricht erſchallte: Weinet nicht;

der Konig hat geſiegt, und lebt.

Nemlich; Kaum war die Morgen-Ro—
the des erſten Tages dieſes Monaths aufge
ſtiegen, als der Konig bey Welmina in
Sohmen den entſchloſſenſten Feind mit einer

gedoppelt uberlegenen und ausgeſuchteſten
Macht gegen ſich heranrucken ſahe, uber wel.

chen Er aber dennoch, mit ſeinem an der
Zahl um die Halfte ſchwucheren, aber von
Jhm ſelber angefuhrten Heere, nach einem
der blutigſten, hartnackigſten und langſten
Geſechte, ſo je unter verſuchten und auſſerſt
erhitzten Kriegern vargefallen, endlich gegen
4 Uhr des Nachmittags bey Lowaſitz den voll

kommenſten Sieg erhalten, und das gantze
feindliche Heer in die Flucht geſchlagen,
O durch was vor ſtarcke Empfindungen, wur
den unſere Hertzen erweitert, als wir dieſt

Bolhſchaft horten l Bald floſſen milde Thra
nen ſtarck gefuhlter Freude.; und dann folgte

B5 der
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26 DanuckPredigt
der ſtillere Gedancke und erhohete unſere
Seele: Das hat GOTTC gethan! Gebt
unſerm GOTT die Ehre! Mogten
doch alle Machtige der Erde allezeit mit der

Demuth der Allerſchwachſten an dieſen GOtt
gedencken, der die Gewaltigen zu Boden ſtoßt

und allein Allmachtig iſt. Das Wort Da
vids iſt ſur Sie geſchrieben: Pochet nicht
ſo hoch auf eure Gewalt, und redet
nicht ſo halsſtarrig. Denn GOTT iſt
Kichter, der dieſen erhohet und jenen
erniedrigt.

Jndem wir nun unſere Pflicht gegen
GOTd, der uns den Sieg gegeben hat, min
Dancken und Loben ſeines heiligen Namens

erfullen; ſo muſſen wir zugleich auch unſerer

Pflicht gegen unſern allertheureſten Konig
nicht vergeſſen. Wir muſſen uns damit nicht
begnugen, daß wir in Jhm den Helden un
ſeres Welt-Alters bewundern, ſondern in
Jhm muſſen wir auch den weiſen und zartli
chen Vater ehren und lieben. Sein Beruf
iſt hoher, aber auch ohne alle Vergleichung
muhſamer und beſchwerlicher als der unſrige.

Mogten



uber Pſ. 34. v. 4; 5. 27

Mogten wir nur in dem unſrigen ſo arbeitſam
und tren ſeyn, als Er in dem Seinigen iſt.
Fur unſer und unſer Kinder Wohlſeyn ſorgt
und wacht Er. Damit wir in unſeren Hut—
ten ruhig wohnen, und der Freuden des Le—

bens ungeſtort genieſſen mogen, nimmt Er
die ermudenden Beſchwerlichkeiten rauher Feld

zuge uber Sich; ſetzt ſein Blut und Leben
tauſend Gefahren aus, und erkauft ſeine Lor—
beern und unſere Nuhe um einen Preiß der
Jhm alles, und ulis nichts koſtet, als etwa
unſer Gebeth und unſere Thranen. GOTT
vergelte Jhm das alles mit ſeinen allerbeſten
Seegen, die er in den Schatzen ſeiner Gnade
hat! Unſere Hertzen aber mache er gegen Jhn
gantz zu Treue, Danck und Liebe, und uns
alle zu Exempeln der beſten Unterthanen des

beſten Konigs
Nachſt dieſem Großmuthigſten Beſchu

tzer des Vaterlandes wird auch die Geſchichte
ſeiner Helden und ſeines gantzen noch nie be—
ſiegten Heeres mit Bewunderung gedencken.
Auch ſie ſind unſer Ruhm; und alle unſeres

Dancks und unſerer Liebe werth. Sie er
halten l.da,r



e28 Danck-oPredigt
halten einen Sieg nach dem andern, daß
man ſagen muß, der rechte GOTT ſey
zu Zion. Auch fur ſie ſeyen dann die Vergel

tungen des HErrn und unſer Gebeth! Jhr
aber unter euren Sieges Krantzen geſunckene
und erblaßte Tapfere! GOLTT laſſe euch
Barmhertzigkeit vor dem HErrn finden an

jenem Tage!

Unſer Gebeth Andachtige muſſe nicht auf—

horen. Denn noch iſt der Friede nicht erhal—
ten, den wir fur andere Volcker, und beſon
ders fur unſere bedrangte und unſeres Mit
leidens wurdige Nachbaren eben ſo aufrichtig

wunſchen muſſen, als fur uns ſelber. Laſſet
uns alſo noch immer anhalten mit Gebeth und

Flehen vor dem HErrn, unſerm GOTT.
Aber laſſet uns nicht allein bethen, ſondern
auch an der wahren Beſſerung unſeres Her
tzens und Wandels mit verdoppelten Eyfer
arbeiten, damit unſere Gottſeligkeit und Tu
gend, wo nicht denen vorzuglichen Wohltha

ten des HErrn gleich, doch wenigſtens auf—
richtig und ernſtlich ſey, und es nicht heiſſen

moge, daß GOTT die Reichthumer ſeiner
Seegen



uber Pſ. 534. v. 4, 5. 29
Seegen uber ein undanckbares Volck ausſchut

te. Dann wird unſer Himmliſcher Vater
nicht zur Strenge greiffen, wann er durch

ſeine ſeegnende Gnade erhalt, was er an unt

erhalten will. Dann wird auch unſer Ver—
trauen zu ihm immer freudiger und ſtarcker
werden, daß er ferner mit uns ſeyn, ſeines
Geſalbten Recht wie am hellen Mittag ans
Licht bringen, und alles zu dem beſten und
herrlichſten Ausgange lencken werde. Jetzt
aber laßt uns den HErrn vor die uns wieder—
fahrne groſſe Hulfe preiſen und mit einander
ſeinen Namen erhohen.

Gebeth.
Nunachtiger, ewiger GOTT! Du
hochſter Beherrſcher der gantzen
Welt, deſſen Gewalt ewig iſt, und
deſſen Reich fur und fur wahret; Du
allein biſt der GOtt, der Wunder thut,
und von dir allein kommt alle Dulfe,
die auf Erden geſchieht, denn Abraham
weiß von uns nicht, und iſrael kennet
uns nicht. Du aber, HERR, biſt un
ſer Vater und unſer Erloſer; von Al—
ters her iſt das dein Name. Heiliger

GOtt!



30 Gebeth.
G OTT! alle dein Thun iſt Warheit;
alle deine Wege ſind recht, und wer
ſtoltz iſt, den kanſt du demuthigen.
Dir, unſerm Hort, wollen wir lobſin
gen, denn du, GOTT, biſt unſer Schutz
und unſer gnadiger GOtt, deſſen Wohl—
thaten und Seegen uber uns unaus—
ſprechlich groß ſind. und kein Ende ha
ben. Unverſshnlirhe und ſtoltze Wider
ſacher wolten uns verſchlingen in ihrem
Grimm, wie reiſſende Lorwen, und es
gar ausmachen mit deinem Volck. Da
zog dein Knecht, unſer Konig, aus mit
ſeinem Heer fur uns zu ſtreiten; und du
zogeſt mit ihm. Wutend fuhren die
Leinde daher, und hatten ihre Schwerd
ter gewetzt zum Verderben, durſtig
nach des Koönigs Blut und unſerem und
unſerer Kinder tintergange. Du aber,
HERR Zebaoth, wareit unſer Schutz
und unſere Zulfe. Du ruſteteſt am Ta.
tre des Streits deinen Geſalbten mit
Muth und Starcke, und deckteſt ihn mit
deiner bewahrenden Allmacht, gleich
einem undurchdrinttlichen Schilde. Ov
ſich gleich ein groöſſeres Heer wieder ihn
aufmachte, und mehr als einmal alle
Krafte ſammelte, die Wuth und Rache
ttiebt; ſo konnten ſie dennoch nicht ſte—
hen wider den Geſalbten deiner Huld;

du



Gebeth. z1
du arfeſt ſie unter ihn, die ſich wider
ihn ſetzten, und gabſt ihm endlich ſeine
Feinde in die FSlucht. Noch zittern wir,
wenn pui an die Groſſe umerer Gefahr
und Noth und an die Moglichkeit ge
dencken, dan die Leuchte in Jſrael an
dem Tage hatte erloſchen und die Krone
von unſerm Haupte fallen konnen.
Aber du, o Alimachtitter, erbarmteſt
dich unſer; du ſtritteſt fur uns; du riß
ſeſt ihn heraus, den Konig deiner Zand
der unſere Ehre und unſer Troſt iſt; du
ſtellteſt ſeine Fuſſe auf weiten Raum,
und kronteſt ion mit einem herrlichen
Siege. O GOTT, wie uberhaufft
du uns mit Gnade und Barmhertzig
keit; und wie konnen wir dir vergelten
alle deine Wohlthaten und Seegen, die
uber uns ſind! Wir konnen weiter
nichts thun, als nur deinen heiliten
Nahmen vreiſen, dem allein alle Anbe
thung, glle Ehre und alles Lob gebuhret
ewiguch. Deine Rechte hat geſiegt;
und das erkennet unſere Seele wool,
die dich erhebet und ſich deiner freuet
als unſeres Heilandes. So laß dir dann
nach deiner Gnade unſere Anbetung
und unſer Lob, und die Thranen der
Danckbarkeit und Kreude gefallen, die wir
dir jetzt opfern vor deine uns erwieſene

groſſe
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